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Vorwort.

Vorliegende, kleine Arbeit behandelt ostasiatische Stomatopoden.

Ein großer Teil des Materiales stammt aus dem hiesigen Museum und ist teils von 
Herrn Prof. Dr. Doflein, teils von Herrn Prof. Dr. Haberer in Japan gesammelt; der übrige 
Teil gehört den Museen von Bremen und Moskau und stammt entweder von der Reise 
von Herrn Prof. Dr. Schauinsland nach den Gegenden Hinterasiens 1906 oder ebenfalls 
von Japan.

Ich habe nur die erwachsenen Tiere untersucht, nicht aber die Larven. Zwar hat 
Herr Prof. Dr. Doflein auch von diesen eine größere Anzahl mitgebracht, immerhin jedoch 
nicht soviele, daß bei einer Art alle Übergänge bis zu der erwachsenen Form vorhanden 
gewesen wären. Da ich es nicht für zweckmäßig halte, Larven, deren Zugehörigkeit ganz 
unbekannt ist, für sich — vielleicht sogar mit besonderem Namen, wie es einige Autoren 
getan haben — zu beschreiben, so verschiebe ich die Bearbeitung der Jugendstadien auf 
einen Zeitpunkt, wenn mir größere Serien zur Verfügung stehen werden.

Trotzdem ich mich also nur auf einen Teil des mitgebrachten Materiales beschränkte, 
ist der wissenschaftliche Wert desselben nicht gering; er beruht auf einem tiergeographi­
schen und einem systematischen Faktor.

Es konnte eine neue Form, Pseudosquilla dofleini m. nachgewiesen werden, die die 
Lücke zwischen zwei nahe verwandten Formen ausfüllt, von denen die eine im Mittelmeer, 
die andere an der Westküste Amerikas (Californien und Chile) vorkommt. Unsere Form, 
die morphologisch beide Arten verbindet, stammt nun aus Japan!

Einzelne Formen, die man seit langem nicht mehr gefunden hatte, sind in unserem 
Materiale wieder vorhanden, wie Gonodactylus edwardsii, diese größte Art der Gattung, 
die seit de Haans Beschreibung in keiner Sammlung mehr vorhanden war, dann Lysiosquilla 
multifasciata Wood-Mason, die nun zum ersten Male von Formosa nachgewiesen werden 
konnte.

Andererseits ist es merkwürdig, daß eine Reihe von Arten, die de Haan beschrieben 
hat und die auch — vgl. die Liste von Miss M. Rathbun — D. S. Jordan und J. O. Snyder
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wieder aus Japan mitgebracht haben, iri der vorliegenden Sammlung fehlen, wie Squilla 
fasciata, costata und latifrons. Entweder handelt es sich da überhaupt um seltenere Arten 
oder es sind das Formen, die nur im Süden (Nagasaki etc.) Vorkommen.

Was die tiergeographische Stellung Japans betrifft, so sind naturgemäß, da ja keine 
Stomatopoden in den arktischen Gegenden Vorkommen, nur Beziehungen zu tropischen 
Meeren zu erwarten. Doch scheinen auch diese nur gering zu sein und es gibt viele für 
das Land endemische Formen. Ich gebe zum Schlüsse daher noch ein Verzeichnis der 
bisher dort gefundenen Stomatopoden, aus dem ersehen werden kann, daß zu Amerika gar 
keine, zu Indien und Australien nur sehr geringe Beziehungen bestehen.

Liste der bisher in Japan gefundenen Stomatopoden.

Gonodactylus edwardsii Berthold (Japan und China)
Lysiosquilla latifrons (de Haan), Japan
Lysiosquiila acanthocarpus White, Formosa, Australien und Trincomali (?) 
Odontodactylus scyllarus (L·.), Japan, Amboina, Trincomali 
Pseudosquilla dofieini m., Japan
Pseudosquilla ciliata Miers, Japan, Indischer Ozean und Atlantik 
Squilla affinis, Japan, Borneo, Singapore, China-See, Australien, Ceylon 
Squilla costata de Haan, Japan 
Squilla fasciata de Haan, Japan, China-See
Squilla nepa Latr., Japan (?), Singapore bis Ceylon und Australien 
Squilla raphidea Fabr., Japan, Molukken, Madras, Singapore, Ostafrika 
Squilla scorpio Latr., Japan, Celebes, Madras, Shanghai, Australien.

Von zwölf in Japan vorkommenden Formen scheinen also fünf endemisch zu sein!

München, April 1910.

Dr. Heinrich Balssj
. Assistent an der zoologischen Staatssammlung.



Systematischer Teil.

Miers 1880, S. 116.

Gonodactylus edwardsii Berthold
= Gonodactylus japonicus de Haan.

Von dieser, seit den ersten Beschreibungen von 1847 und 1849 nicht mehr wieder­
gefundenen Art liegen mir vor:

1 $ Aburatsubo, 3.—12. Oktober 1904, Sammlung Doflein, Nr. 2384.
1 $ Dzushi bei MisaH1 1.—12. November 1904, Sammlung Doflein. Nr. 2396.
1 <5 Dzusbi bei Misaki, 1. —12. November 1904, Sammlung Doflein, Nr. 2397.
1 9 Aburatsubo, 4. November 190), Sammlung Doflein, Nr. 2406.
1 5 bei Misaki, 4. November 1904, Sammlung Doflein, Nr. 2407.

An dem Daktylus des Raubfußes sind sieben Zähne vorhanden.
Geographische Verbreitung: Japan und China.

Lysiosquilla maculata (Fahr.).
Miers 1880, S. 5; Brooks 1886, S. 45; de Man 1887, S. 571; Henderson 1893, S. 452; Bigelow 1894, S. 508 ; 

Ortmann (Semon) 1894, S. 60; Nobili 1899, S. 276 (Genua, vol. 20); Borradaile 1898, S, 37; Stebbing 
1902, S. 46; de Man 1902, S. 910.

Es liegen mir vor:

1 9 Samoa, Mus. Bremen.
1 5 Samoa, Mus. Bremen.
2 5 Samoa, Mus. München, Krämer coli.

Die älteren Autoren (Miers, Brooks, Borradaile, Bigelow) glaubten bei dieser Form einen 
sexuellen Dimorphismus festgestellt zu haben; es sollen nämlich beim Weibchen am großen 
.Raubfuße die Zähne ganz reduziert sein, de Man (1904) glaubt dies jedoch durch Ab­
nützung der Zähne erklären zu können, in Wirklichkeit bestehe kein sexueller Dimorphis­
mus, wie ein ihm vorliegendes Weibchen mit völlig normalen Zähnen beweise.

Immerhin scheint mir diese Ansicht doch unwahrscheinlich; denn warum sollten sich 
gerade die Weibchen die Zähne so abnutzen, die Männchen nicht? Wir wissen allerdings 
noch sehr wenig von der Biologie der Stomatopoden; aber daß etwa die Weibchen die 
Felsen am Grunde zum Nestbau bearbeiteten, die Männchen dagegen nicht, erscheint doch



sehr unwahrscheinlich. Viel eher dürfte der Fall, daß auch einmal ein Weibchen die 
Zähne des Männchen hat, durch Vererhungsumschlag zu erklären sein. Auch das mir 
vorliegende Weibchen hat die Zähne reduziert, so wie es Miers angibt. Ich glaube daher, 
daß auch bei dieser Form, ähnlich wie bei dem von mir gefundenen Falle von Gonodactylus 
chiragra Fahr, ein sexueller Dimorphismus vorhanden ist.

Geographische Verbreitung: Indopazifik.

Dysiosquilla multifasciata Wood-Mason.
Wood-Mason 1895, S. 1; Nobili 1903 (Nr. 447), S. 30.

Von dieser durch die Form des Greiffufies so deutlich charakterisierten Art liegt mir 
ein Männchen aus dem Museum Bremen vor, das W. Sauter in Takao (Formosa) gesammelt 
hat. Es stimmt in allen wesentlichen Eigenschaften mit der Originalbeschreibung überein, 
nur ist die Färbung (in Alkohol) etwas verschieden, indem von den zwei Bändern, die sich 
auf den Abdominalsegmenten finden sollen, das eine vordere fast ganz reduziert ist.

Fundorte: Bombay, Samarinda (Borneo), Takao (Formosa).

Lysiosquilla acanihocarpus (White).

Miers 1880, S. J1; Haswell 1882, S. 206 (keine eigenen Beobachtungen!);
? Lysiosquilla Sarasinorum F. Müller, 1890, S. 478.

Ich habe zur Untersuchung ein Männchen und Weibchen, die sich von der vorher­
gehenden Art deutlich unterscheiden; dagegen scheinen mir, wie auch Jurich (1904, S. 374) 
die Verschiedenheiten der beiden Arten L. acanihocarpus und Sarasinorum zu gering, als 
daß sie zur Aufstellung einer besonderen Art berechtigen könnten! Außer der etwas 
abweichenden Zeichnung — die aber überhaupt sehr variabel zu sein scheint — ist es 
eigentlich nur die Form des Rostrums,' die einen Unterschied bei Sarasinorum aufweist, 
indem die Ecken mehr abgerundet sein sollen. Da die Art jedoch nur in einem einzigen 
Exemplar F. Müller vorlag, so kann es sich auch um eine individuelle Variante gehandelt 
haben; wiedergefunden wurde L. Sarasinorum seither nicht mehr!

Geographische Verbreitung: L. acanthocarpus: Australien (PortEssington) und Takao, 
Formosa. L. Sarasinorum: Trincomali.

Pseudosquilla ciliata Miers.
Miers 1880, S. 108; Haswell 1882, S.209; Brooks 1886, S. 53; Müller F. 1890, S. 471; Pocock 1893, S. 474; 

Henderson 1893, S. 454; BigeIow 1894, S. 499; de Man 1887, S. 571; 1898, S. 694; Borradaile 1898, 
S. 36; 1900, S. 402; Bigelow 1900, S. 154; Nobili 1899, S. 275; de Man 1902, S. 911; Tattersall 1906, 
S. 167; Lanchester 1906, S. 457.

Es liegen mir vor:

11 9, 3 5 Takao, Südformosa, Dr. Haberer, Juni 1901.
3 5,3$ Takao, Südformosa, Mus. Bremen, Scbauinsland eoll.
1 jüngeres Tier, Aburatsubo, Oberfläche, Dr. Doflein coli. (Nr. 2386).

Die Exemplare stimmen mit der Beschreibung überein. Bei zwei Individuen fand 
ich das Rostrum in der Breite stark verlängert und so im Aussehen der Abbildung von 
Pseudosquilla (Squilla) empusa (de Haan) ähnelnd. Die Uropoden waren allerdings beide



gleichlang, wie bei den typischen Ps. ciliata M. Exemplaren. Trotzdem vermute ich von 
de Haans Ps. empusa, da sie seither nicht mehr wiedergefunden wurde, daß sie nur eine 
Varietät der ciliata war.

Geographische Verbreitung: Im indischen Ozean weit verbreitet, von Ceylon bis 
Australien. Außerdem im Atlantik (Bermuda, Porto !Rico, Bahamas-Inseln [Bigelow]).

Pseudosquilla dojlem i n. sp.
'(Tig. 1.)

1 $ Sagamibai, außerhalb Misaki, Sammlung Doflein, Nr. 2390.

Carapax nach vorne zu verschmälert, vordere Seitenecken stumpf abgerundet, hintere 
weit ausgeschweift. RostraIplatte in einen deutlichen Stachel ausgezogen, die seitlichen Ecken 
nicht stark betont (vgl. Fig. 1). Die freien Thoraxseg­
mente an der Seite abgerundet. Erstes bis viertes Abdominal­
segment an dem hinteren Lateralwinkel scharf abgesetzt, 
jedoch ohne Zahn, am fünften in einen Zahn endend.
Sechstes Segment mit sechs Zähnen versehen, von denen 
die medianen und lateralen größer sind und weiter hinaus­
stehen. Siebentes Segment mit sechs Kielen zu jeder Seite 
der medianen Carina, den Randkiel miteingerechnet. Mit 
sechs Randspinä — die zwei mittleren beweglich — jedoch 
ohne medianen Dorn versehen. Innere Antennen stark ent­
wickelt. Daktylus des Raubfußes mit einem kleinen Tuberkel 
an der Basis des äußeren Randes und mit zwei Zähnen 
versehen — den Terminalzahn nicht mit eingerechnet.
Urepod in einen starken Zahn ausgezogen, neben dem ein 
etwas kleinerer steht, dann folgen noch eine Reihe ganz 
kleiner Zähnchen. Oberfläche, wie in der ganzen Gattung, 
glatt, ohne Längskiele. Augen ähnlich denen von Squilla.

Diese interessante Art steht morphologisch in der 
Mitte zwischen Pseudosquilla Cerisii (Roux) und Pseudo- 
squilla Lessonii (Guerin), wie sie auch tiergeographisch die 
Brücke zwischen beiden Arten bildet, von denen die eine 
im Mittelmeer, die andere an der Küste Californiens und 
Südamerikas vorkommt. Sie unterscheidet sich von Pseudo- 
squilla Lessonii durch die Form des Rostrums, die Form 
der Abdominalsegmente und der Uropoden, von Pseudo- 
squilla Cerisii durch das Fehlen des medianen Zahns am 
siebenten Ahdominalsegment und durch das Vorhandensein
des kleineu Tuberkels am Raubfuße. Fig. 1. Pseudosquilla dofleini n. sp.

Länge 85 mm
Läng e des Thorax 17 mm
Vordere Breite des Thorax 8 mm
Hintere Breite des Thorax 15 mm.



Squilla scorpio Latr.

Miers 1880, S. 18; Henderson 1893, S. 453; Lanchester 1900, S. 264.

Es liegen mir vor;
2 9,15 Makassar, Süd-Celebes, gesammelt von Hofrat Martin 1906/83—85, Mus. München.
2 5,12 Okayama-Meer, durch Sauter, Sammlung Doflein, Nr. 2389.
1 ο Singapore, Sehauinsland Reise 1906, Mus. Bremen.

Die Exemplare zeigen sowohl die Färbungscharaktere, die Henderson angibt, als auch 
die charakteristischen Geschlechtsmerkmale der älteren Männchen, die Miers her vor hebt. 

Geographische Verbreitung: Australien, Shanghai, Celebes, Japan, Buntal, Madras.

Squilla raphidea Fabr.
= Squilla harpax de Haan.

Miers 1880, S. 27; Henderson 1893, S. 453; Bigelow 1894,. S. 535; de Man 1898, S. 694; Lanchester 1901, 
S. 553; Rathbun 1903, S. 55; Nobili 1903, S. 455; Tattersall 1906, S- 166; Lloid 1908, S. 33.

Es liegen mir vor:
1 9 Nagasaki, durch Konsul Müller-Beck, Sammlung Doflein, Nr. 797, von 19 cm Länge.
1 9 Takao, Formosa, durch H. Sauter, Sammlung Schauinsland, Museum Bremen.
1 9 Südliches Ostasien, Museum Bremen.

Die Exemplare stimmen mit Miers Beschreibung überein, nur sind die submedianen 
Kiele an Thorax und Postabdomen ganz undeutlich und verkümmert.

Geographische Verbreitung: Indopazifischer Ozean (Madras Philippinen—Molukken- - 
Japan). Ob das von Miers aus Zanzibar erwähnte Exemplar nicht zu der im folgenden 
neu beschriebenen Varietät gehörte, wird eine nähere Untersuchung zu lehren haben.

Squilla raphidea, Fahr. var. africana, n. var.

1 9 Ostafrika, Museum Bremen.

Dieses einzige mir vorliegende Exemplar unterscheidet sich von den typischen In- 
• dividuen durch folgende Eigenschaften :

1. Die Form des Rostrums. Dieses ist mit einer stark in 
die Länge gezogenen Spitze versehen (vgl. Fig. 2).

2. Die starke Ausbildung der submedianen Kiele an den 
feinen Segmenten des Thorax und Postabdomens.

3. Die starke Ausbildung der Zähne am Telson. Wäh­
rend diese bei den typischen Exemplaren nur klein und dünn 
sind, sind bei der Varietät sowohl die Hauptzähne (Rand­
zähne Jurichs) als die dazwischenliegenden kleineren Zähnchen 
(Zähne zweiter Ordnung Jurichs) stark verdickt und klobig.

a Rostrum von Squilla raphidea 
Fahr.

b Rostruin von Squilla raphidea 
Fahr, var africana.



Sqailla multicarinata White.

Miers 1880, S. 20; Bigelow 1894, S. 511; Nobili 1903, S. 38 (Bolletino Torino, vol. 18).

Es liegt mir ein Männchen von Singapore vor, das Schauinsland mitgebracht hat; 
es hat an der Schere des linken RauMuhes sechs und des rechten nur fünf Klauen.

Squilla nepa Latr.
Bigelow 1894, S. 535; Miers 1876, S. 89; 1884, S. 298; HasweIl 1882, S. 208; Henderson 1893, S. 453; 

de Man 1898, S. 693; Lenz 1900, S. 477; 1905, S. 386; Lanchester 1901, S. 553; Nobili 1899, S. 275; 
1900, S. 519; Tattersall 1906, S. 166; non Brooks 1886, S. 25 (war Squilla affinis Berth., vgl. Bigelow).

Es liegen mir vor:
1 $ Celebes, Museum Bremen.
2 5, 2 9 Singapore, Museum Bremen.
2 9 Singapore, Museum Moskau.
4 2 Penang, Museum Bremen.

Geographische Verbreitung: Wärmerer Teil des Indopazifischen Ozeans: Zanzibar — 
Ceylon—Sundainseln - Australien—Keu-Seeland.

Sqailla affinis Berthold.
Bigelow 1894, S. 538; Henderson 1893, S. 453; Pocock 1893, S. 474; de Man 1898, S. 693; 1902, S. 911; 

Nobili 1903 (Nr. 455), S. 38; Lloid 1908, S. 32; Rathbun 1903, S. 55.

Es liegen mir vor:
2 $ Singapore, Museum Bremen.
1 ö Hongkong, Museum Bremen.
5 9, 1 5 Zebu, Philippinen, Krapfen bau er coli. (Mus. München).
2 5 Takao, Südformosa, Dr. Haberer coli. (Mus. München).
1 9 Takao, Südformosa, H. Sauter coli. (Mus. Bremen).
1(5.39 Tamsui, Keelungfluß, Formosa, Dr. Haberer coli. (Mus. Bremen).
2 5 Making, Pescadores, Dr. Haberer' coli., Museum München.
3 5,12 Foutsehou. Museum Bremen.
1 2 Chemulpo, Meer bei Korea, Prinz Georg von Bayern coli.
1 5 Wladiwostok, Dr. Issaeff coli., Museum Moskau.
1 5 Aburatsubo, Sagamibai1 Dr. Doflein coli. (Nr. 2385).
19.25 Sagamibai, Dr. Haberer coli., Museum München.
1 2 Yokohama, Dr. Haberer coli., Museum München.
1 5 Tsingtau, Dr. Haberer coli., Museum München.
1 2 Dzushi, Sagamibai, 110 m, 10. XL 1904, Dr. Doflein coli. (Nr. 2387).

Squilla affinis Berth. tritt an den nördlicheren, kälteren Teilen des Indischen Ozeans 
an die Stelle von SquiIla nepa Latr.; sie ist daher infolgedessen in den japanischen und 
chinesischen Gewässern häufig, geht aber über die Philippinen bis nach Singapore.

Beide Formen, Squilla nepa Latr. und affinis Berth., werden nach der von Bigelow 
1894 gegebenen Tabelle unterschieden, jedoch sind die Unterschiede nicht immer leicht zu 
identifizieren, da besonders auch Formen von Squilla affinis Vorkommen, die Charaktere von 
Squilla nepa tragen; sie haben z. B. häufig auf dem Telson die Dentikel nicht ange­
schwollen, sondern klein wie bei nepa. Immerhin handelt es sich sicher um zwei morpho­
logisch zu scheidende Arten.

Abh. d. II. Kl. d. K. Ak. d. Wiss. II. Suppl.-Bd. 2. Abh. 2
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